
Besprechungen

sıch miıt der deontologischen ÄArgumentatıon die jedem der sechs Kapıtel beigegeben sınd,
und iıhren teleologischen Voraussetzungen. SOWI1e durch gleichfalls zugefügte Dokumen-
An aktuellen Beispielen w1e dem Tötungs- tat10ns- und Meditationstexte unterstrichen.
verbot und der Unautlöslichkeit der Ehe Die vorgelegten Gedanken sınd weder Sanz
wırd gezeligt, da{fß die traditionelle Argumen- LECU noch sınd s1e schon Allgemeingut. Alle
tatıon of} VOFrauSseStZT, W as Eerst noch be- haben ber eine grundsätzliche theologische
weısen 1STt und deshalb heute vieltach nıcht und praktische Erprobung hinter S1'  9 dafß
überzeugen kann sıch das Büchlein als Versuch einem mi1tt-

Schüller sıeht die Verwirklichung des SItE- leren VWeg verstehen äft. Erfreulich 1St die
lichen Werts 1n der rechten Güterabwägung. durchgängige Haltung der Offenheit, die sıch
Hıer könnte INa  ; reilich fragen, ob ine sol- bewußrt bleibt, da{fß die Mıtte nıcht eın für
che Sıcht sıttlıchen Grundvollzügen VO  3 der allemal festgelegt werden kann.
Art einer personalen Liebe der auch der An- Neufeld SJ
nahme des Todes voll gerecht wiırd. Es schiene
uns, da{t hier ine >  IC Analyse des S1tt- BEINERT, Wolfgang: Christus und der K 0Os-
lıchen Werts, insbesondere auf seine theolo- MO.  C Perspektiven einer Theologie der
gischen Voraussetzungen hın, fruchtbar sA  ware. Schöpfung. Freiburg: Herder 1974 128

Eıne besondere Erwähnung verdient noch (Theologisches Seminar.) Kart. 14,80
die klare, geschliffene Sprache Schüllers, dıe Die Schöpfungslehre scheint 1n der NEUEC-
seıne Ausführungen ZSut verständlich macht, 18  =| theologischen Dıiskussion den and der
auch WEeNn schwierige Probleme ZUT Diskus- Aufmerksamkeit geraten; iırekte Handlungs-S10N kommen. Rotter ımpulse, w1e S1e heute gefragt sınd, lassen sıch

AausSs ıhr kaum gewınnen. Vor allem wirkt S1Ie
WALTER, Eugen: Eucharistie. Bleibende Wahr- isoliert nıcht recht verständlich und wen1g
heit und heutige Fragen. Freiburg: Herder brauchbar.
1974 126 (Theologie 1m Fernkurs. Z Durch eiıne betonte Bemühung die
Kart. 16,—. „Christozentrik der Schöpfung“ versucht

Entstanden Aaus der theologischen Erwach- Beıinert demgegenüber diese Wahrheit aus der
senenbildung möchte diese Veröffentlichung Mıtte der christlichen Botschaft heraus —-
1n einem klaren und einfachen Überblick Ma- schließen und 1n iıhrer unverzichtbaren Be-
ter1a] ZUrTr Dıiskussion die Eucharistie 1n deutung für den Glauben darzustellen. Dazu
breiten reisen vorlegen. Der Untertitel deu- wählt den gewohnten Weg des Dogmatı-
LeLt die beiden Teıle Allerdings knüpft kers, der zunächst den „Befund der Heiligen
auch die Darstellung der bleibenden Wahrheit Schrift“ (15—51) und „Das Zeugnis der Tradı-

drei aktuelle Aspekte des IThemas an; die tiıon“ (52—72) erhebt, die Frage dann 1n
Fragen nach der eschatologischen Dımension, eıner „ Theologischen Reflexion“ 73—115)
nach dem Mahlcharakter und dem Gedächtnis vertieten. Die Darstellung 1St klar und durch-
der Eucharistie (Opferverständnis) geben die- sichtig aufgebaut, die Sprache eingäng1g. Der
SC systematischen Aufriß (71) eine andere ursprüngliıche Ort dieser Überlegungen Wr
als die gewohnte und darum schon interes- Ja auch iıne Ferienakademie für Studenten

Farbe Natürlich wecken die 1mM Wwe1l- verschiedener Fakultäten. Für dieses Publi-
ten Teil behandelten ergänzenden Kontrover- kum dürfte der and die meılsten Anregun-
SCI1 eın modernes Eucharistieverständnis SCH und Hılten bieten, 7zumal eine Tatel miıt
ebentalls Interesse. Die Stichworte „Irans- Begriffserklärungen (124{f.) dem Nichttheo-
substantiation“, „Entsakralisierung“ und logen den Zugang den vorgetragenen Ge-
„Kommunionfirömmigkeit“ lassen daran kei- danken, eın nıcht umfangreıches Literatur-
He  3 Zweiftel. Die Hinordnung der Ausfüh- verzeıichnis und Register
LUNSCHL auf selbständige Weıterarbeit 1St durch die persönliche Nacharbeit erleichtern.
„Fragen ZU Bedenken und Verarbeıiten“, Der Theologe wiıird die klare Fragestellung
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Besfredmngen
SOWI1e die konsequente Durchführung des Ge- An einen Beitrag eıner Theologie der
ankens „Christus und der Kosmos“ begrü- Geschichte wird VO' da Aaus mi1t Vorsicht her-
ßen, ber wırd auch Fragen stellen. Natur- anzugehen se1in. Andererseits SIN die Fragengemäß mu(ß der Versuch, der Schöpfung und nach der Geschichte heute brennend, dafß
Jesus Christus zusammensehen will, VOrTr allem jeder Versuch ernsthafter Klärung MIt Inter-
die verbindende Kontinuität zwıschen Altem S5e begrüßt werden sollte. Unter dieser all-
und Neuem Testament herausarbeiten. Das gemeınen Rücksicht sollen hier einige Gedan-
ber scheint bei Beinert weithin auf Kosten ken die Tübinger Dissertation Schilsons
des eben auch vorhandenen Unterschieds angeknüpft werden, hne dafß 1m gebotenenvehen. Ist zudem der Schöpfungsbegriff 1n Rahmen eıne eingehende Würdigung und Dıs-dieser Betrachtung wirklich einsinnig kussion werden darf Das muß theo-
verwenden, W1e den Anschein hat? Erfährt logischen Fachzeitschriften überlassen bleiben.
nıcht der Schöpfungsgedanke durch das hri- Das darüber hinausgehende allgemeinere In-
stusere1gn1s wichtige Modifikationen, dafß teresse wiıird ber nıcht 1Ur durch die Ge-
gerade das Neue Testament zwıschen einer schichtsproblematik geweckt, sondern nıcht
„neuen“ und einer ‚alten“ Schöpfung Nier- mınder durch die Wahl Lessings, dessen Werkscheidet? Auf der anderen Seıite WIr Chri- 1n viele Bereiche des geistigen Lebens hinein-
STUS CNS und ausschließlich VOon der reicht und neben der Religion auch die Philo-Inkarnation her gedeutet und vorgestellt. In sophie, die Lıteratur, die Geschichte, die Päd-
einer heilsgeschichtlichen Sıcht, W1e Beinert S1ie agogik, das Theater USW. nachhaltig beein-bevorzugen möchte, hätte ber doch ine echte flu{ßt hat
Berücksichtigung der Auferstehungschristolo- Die Arbeit klammert 1n iıhren drei Kapı-Z/1€ niäher gelegen, Aaus der sıch über den Ge- teln (Entfaltung der nsätze 1n chronologi-danken des „nNeuUenN Lebens“ zwanglos der Be- scher Folge, 4/-88; Geschichte 1mM Horizont
ZUg ZUr Schöpfung ergäbe, hne daß tatsäch- der Vorsehung Systematische Ausgestal-ıche Dıskontinuität eingeebnet der er- Lung, Lessings Beıitrag einer Theo-spielt werden müßfte. logie der Geschichte, 2/7-313) keinen Bereıch

Alles 1n allem eın Buch ZU (kritischen) AauSsS, wWenn ihre theologisch systematische Ab-Nach-Denken und ZUuU mutıigen VWeıter-Den- sıcht auch bestimmend bleibt. In umsıchtigenken. Neufteld 5J Textanalysen wırd die Posıtion Lessings ZW1-
schen der Aufklärung und dem offiziellen

SCHILSON, Tno Geschichte ımm Horızont der Christentum seiner Zeıit herausgearbeitet. Da-Vorsehung. Lessings Beitrag einer bei erweıst Slch das nachhaltige christlicheTheologie der Geschichte. Maınz: Grünewald rbe ftür die Grundanschauungen dieses Wer-
1974 352 (Tübinger Theologische Studien. kes als entscheidend; das gangıge Lessingbild6} Kart. 36,—. 1St entsprechend modifizieren, hne daflß

In seınem Jetzt vollständig veröffentlich- Lessing darum Vertreter eines unverkürzten
ten „Curriculum vıtae“ (vgl Ar  S de Philo- christlichen Glaubens würde. Immerhin
sophie SWA 1974, 181—194) unterstreıicht dürtte die Eıinsicht überraschen: LessingsLöwaıth, daß 1n kritischer Absicht mit Se1- Sinndeutung der Geschichte wurzelt 1n eiınem
Nem Buch „Weltgeschichte und Heıilsgesche- theistisch bestimmten Vorsehungsglauben.hen  < die Unmöglichkeit eıner Philosophie der ber hier stellen sıch eben auch die An-
Geschichte nachgewiesen habe Das ber se1 fragen. Dıie beiden wichtigen Begriffe des TI

Unrecht 1n DOSIt1V christlichem Sınn VCI- tels scheinen nıcht ausreichend begrifflich DCrstanden un gedeutet worden;: dieses klärt, da{flß ıhr Gebrauch recht uneinheıt-
Mißverständnis habe sıch gewehrt, und lich 77 y So wırd VO Geschichte gesprochenhoffe die Ansıcht der Theologen teilen, als „Horizont“ (17); als Weg als Ge-
dafß die Weısheit dieser Welt Torheit VOT schehen, das VO Gott 111’1d Mensch
Ott 1St (vgl 188) wiıird als Prozefß, 1n dem Gott erk
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